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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

am Dünenabschnitt und zwischen User und LhS
gestern nachmittag der Feuerkampf gesteigert; er

■rtc bis in die Nacht an.
Bern, La Bassee-Kanal bis auf das südliche Searpe-
tvac gleichfalls die Kampftätigkeit lebhafter als

ocn Vortagen. Vormittags scheiterten englische
LfliSfte nördlich des Souchcz-Baches und östlich der
stu'je von Lens nach Arras . Abends wiederholte

M Feind seine Angriffe auf beiden Eouchez-Uferu;
»ch diesmal wurde er zurückgeschlagen. Etwa gleich-
L stürniten starke englische Kräfte bei 5) ulluch gegen
lle.e Stellungen-. In nächtlichen Nahkämpfen und

Feuer wurde der Gegner abgewiesen.
Mt kleinen Abteilungen versuchten die Englän-

( vergeblich auch an mehreren anderen Stellen zwi-
1, Meer und Somme in unsere Gräben einzu-

' Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ae Franzosen griffen zweimal bei Vauxaillon die

jfW, von uns gewonnenen und gehaltenen Linien
tz.-ide Angriffe blieben ergebnislos; die über freies
vorgehenden Sturmwellen erlitten in unserem
^hohe Verluste.
Dle Artillerietätigkeit war außer an dieser
licelle auch bei Ailles , östlich bon Craonne, we'i-

' der Suippes , bei Nipont und auf dem linken
«î stfer rege.

Heeresgruppe Herzog Albcecht. ^ >
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Gestern sind acht Flugzeuge und drei Fesselbal-
^ der Gegner abgeschossen worden.

Drstlicher Kriegsschauplatz.
. Heftiges Feuer an der oberen Strypa und zwi-
Itn Zwta Lipa und Narajowka. Hier holten un-
m Stoßtrupps eine Anzahl Gefangene aus den russi-

Aen Gräben. In den Karpathen war die Gefechts-
, M -ükeit nördlich von Kirlibaba lebhafter als sonst.

Mazedonische Front.
,» Am Dojran-See und in der Struma -Ebene kam
» mehrmals zu Zusammenstößen englischer Streifab-
»limgen mit bulgarischen Posten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Msher 8638500  Tonne« !
Sie lmben zu früh gcjubelt.

Als die Maibeute der U-Boote erheblich hinter
des April zurückblieb, da atmete John Bull

deutlich auf. Und in seiner Renommierstimmung
[Elt er mit seiner Freude nicht hinter dem Berge. Aber

Stimmung wird sehr schnell Umschlagen. Nach Be-
K«gabe der Mai -Beute unserer U-Boote beziffert
ch der Gesamtbetrag der seit Kriegsbeginn durch frie¬
sische Maßnahmen der Mittelmächte versenkten feind¬
en sowie neutralen Handelsschiffe aus 8 638 500
Ujttoregistertonnen, das sind fast 60 Prozent Brutto-
Utertonnen mehr, als die deutsche Handelsflotte
" Ausbruch des Krieges zählte.

I ,, In derselben Feit wurden außerdem an kri¬echen  Kriegsschiffen 157 Einheiten mit einer Ber-
^nüung von 632 900 Tonnen und insgesamt 255
gliche Einheiten mit 892 465 Tonnen vernichtet,
«ser Verlust kommt dem Bestand der Kriegsflotte

Vereinigten Staaten von Nordamerika zu Beginn
Krieges etwa gleich. - ĉ ' ., !.

du
die
ceil

m  M

pf'

| 1 1 Il-BootS-
l .Berlin,  24 . Suni . I
l!n!ẑ ^ bsee sind durch u
ottj Dampfer, 1. Segler,
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Dienstag den 26. Juni 1917.

Besterreichstcher Krregsvericyt.
Wien,  23 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
An der Gebirgsfront und in Wolhynien lebte das

feindliche*2lrtilleriefeuer vorübergehend ans. Die an¬
haltende Beschießung des Raumes südlich Brzezanh
wurde von uusercu Batterien kräftig erwidert.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Der Chef des Generalstabev.
* . *

Günstiger Erfolg der österreichischen Kricgsai,leihe.
Freitag mittag wurde die Zeichnung auf ^die

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. 17. Jahrg.

Il-Boots-Gcfecht.
Im Atlantischen Ozean und
unsere Unterseeboote neuer-

2 Fischdampfer vernichtet

der Unterseeboote hatte ein Gefecht mit
im̂ ^ ^ achungsfahrzeug und einem feindlichen Un-
.leebvot, tn dessen Verlauf ersteres durch Artillerre

beschädigt wurde. Das feindliche Unterseeboot
S durch Salven eingedeckt; ob Treffer erzielt wur-

konnte nicht einwandfrei beobachtet werden,
anderes unserer Unterseeboote, das von einem

*» 3 en angegriffen wurde, erzielte auf dem Turm
^EgNers einen Treffer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

den erbracht«, übertroffen wird.

Attgemeßne Kriegsnachrichten.
13  Milliavoeu Kriegsanleihe.

Das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe-Zeichnung im
Feld - und Heimatheere ist außerordentlich erfreulich.
Es übertrifft dasjenige der vorhergehenden fünf
Kriegsanleihen um ein vielfaches und beträgt nach
den bisherigen militärischerscitserfolg eit Feststellungen
rund 13 Mi liarvcn Mark. Hiervon entfallen, soweit
eine statistische Gliederung sich ermöglichen ließ, rund
0,5 Milliarden auf reine Feldzeichnungen  und
rund 0,8 Milliarden auf Heimatszeichnungen von
Heecesangehörigen. Mit diesen Zeichnungen im Heere
ist als Gesamiergebnis der 6. Kriegsanleihe die gewal¬
tige Summe von 13 Milliarden Mark erheblich über¬
schritten.
Die Pflicht der Rcichsfürsarge für die Kriegsopfer.

Der R e i chs a u s schu ß für Kriegsbeschä¬
digte  eröffnet eine Sammlung für die Kriegsbeschädig¬
ten, wodurch der Eindruck erweckt wird, als wolle das
Reich seine Pflicht, für die Kriegsbeschädigten zu sorgen,
auf die private Wohltätigkeit  abschieben. —
Demgegenüber wird uns von zuständiger Seite erklärt,
daß dieser Aufruf nicht gebilligt wird. Die Heeres¬
leitung anerkennt unbedingt die Pflicht des Nei
chcs , in ausreichender Weise für  die Kriegs
beschädigten zu sorgen,  und sie hat keine Samin
lung zu ihrer Entlastung angestrebt. Dies soll auck
nicht der Zweck der begonnenen Sammlung sein, viel
mehr soll diese nur einsetzen, wo die Reichspflicht zc
sorgen nicht oder nur beschränkt vvrliegt.

Eine feindliche Geheimorganisation in Tcutschland.
Auf einem Perbandstag der katholischen Arbci-

tervereine (Sitz Berlin ), der am Sonntag in Berlin
stattfand , sagte der frühere ReichstagsabgeordneteTr
Fleischer:

„Eine geheime , von en g l i sch-a me r i kn n i.
schem Gelde g «spei ste Organisation  ist tätig,
um in unsere Arbeiterschaft Unruhen hineinzutragcn
und sie unter Hinweis auf Ernährungsschwierigkeiten
zu unbedachten Arbeitseinstellungen 'zu veranlassen.
Wir legen aus das entschiedenste Verwahrung ein
gegen dieses hochverräterische Treiben. Die deutsche
Arbeiterschaft wird das deutsche Vaterland in der
Stunde der Gefahr niemals verlassen.

Die Bewegung ist n 0 chn i cht z nm A bschl tt tz
gekommen. Noch immer werden im geheimen auf-
hetzende Flugblätter verteilt . Noch immer kommen
kleine Konventikel zusammen, die sich unter die Ar^
beiterschaft begeben, um Unzufriedenheitzu predigen.
Es soll der Anschein geweckt werden, als kämen diel
Unruhen von unten aus der deutschen Arbeiter--;
schuft. !

Die deutsche Arbeiterschaft ist nicht so ehrlos,
daß sie ihre kämpfenden Brüder draußen im Stich
läßt . Es ist die englische Faust, die zum Hunger
zwingt , und es muß ausgehalten werden, bis der!
Todfeind zur Einstellung der Fcindseligkeile'.'. gezwun-,
gen wird , i j

Diplomatische Geheimnisse.
Die schweizerische Gesandtschaft in Rom

grüßte finnische Dampfer ver,cn« .
Mitteilung aus Petersburg wurde der

"Her mes" mit einer Ladefähigkeit von o000
iiiiniu1 versenkt Ter Dampfer war der größte der
Vitti ^ .Handelsflotte. Ferner wurde nach einer

vom 16 Juni ein ungenannter finnischer
hr nns ^ r Fahrt nach Schweden im Bottnischen
°ürch st-Bovt versentt.

hintertreiben suchte", mittels der anstlichen Postsen¬
dung der schweizerischen Gesandtschaft befördmt worden
sei, amtlich! in Abrede. Fürst Bülow habe niemals
an die Gesandtschaft ein solches Ansinnen gestellt.

Neue Friedensknndaebniigeu.
Die Bolschewicki, die Anhänger der radikaleren

Richtung , haben in Petersburg gegen deu wegen des
FriedensvermittlungsversncheS ausgewirsenen Schwei¬
zer Sozialisten Grimm große Kundacbnngeu veran¬
staltet , woran 25—30 000 Personen teilnahme«. Als
der Arbeitsminister Sozialist Sk,Relew erschien, um
die erregten Gemüter auszuNären, entstand eln un-
aeb -urer Lärm . Er wurde mit Schmiihnn-u überschüt¬
tet und aufgefordert , seinen Posten zu »erlas;en

Furchtbare Dürre in Rich/and.
Während in Rußland die Wintersaaten einem

erheblichen Teile dlirch Neberschwenunungei, und Aus¬
frieren im Wolgagebiet vernichtet wurden, sind die
Sommersaaten ausgebrannt.  Vielfach hab-n die
Bauern das Vieh auf die Getreidefelder gegeben,,
da die Weiden die schlechtesten seit etwa 80 Jahren
sind . Auch ans Südrußland U'ird über schwe'.-wte-
gende Folgen der Dürre  berichtet . Die Hthe in
Bessarabien hat dort ein sehr rapides der
Eholera hervorgerufen.

Nr„ e Unruhen i» Irland.
In Cork, Irland , «urchten Sonntag S' iw Feiner

bei einem Umzuge einen Airgriff auf das Rckrutie-
rn - ’uireou . E» kam zu ernsten Tumulten, die Pvlizer
av  wiederholt «tu , Militär ikü  Maschinengewehren
h.» s aufgebotea. Der ästige dte^̂ agel nötigte
die Polizei zu dr«inscheu Mutzregel«. Ein Alaun
>m,rde durch ein--« Schutz geiöni . ei« Dutzend mit
ocn: Bajonett verwundet. Die ihiryV.it waren um
Schi ternacht unterd rückt. _ _ ^_

Die Entente und Rußland.
Sie setzen allmählich Daumschrauben an.

Zunächst ließen sie die Russen wissen, daß im
Falie eines Svndcrfriedens Japan über die Mandschu¬
rei herfallen würde. Dann sprachen sich die Führer
der Entente in höhnischem Tone über die russischen
Kriegsziele — „Frieden ohne Annexionen und Ent-
tck,adigungen" — aus. Und im Geheimen setzte man
in Petersburg noch andere, noch wirksamere Daum¬
schrauben an und machte den armen, auf Auslands¬
geld und Auslandsmn Litton angewiesenen Russen
klar , daß man in London und Paris das neue Ruß¬
land airsehe, sondern daß dieses nur der Vollstrecker
ihrer Wünsche und Ziele zu sein hat. Daß Rußland
auf Konstantinopel verzichtet, ist ihnen, besonders
England , schon recht, aber es soll für Straßburg und
Saarbrücken und für Bozen und Triest kämpfen. Und
fast scheint es, als ob die Russen dieses merklvürdrge
Verlangen erfüllen wollen, denn die demokratischen
Sozialisten im Petersburger
Arbeiter - nnv Soldatcnratc waren für die Offensive,

haben mit 75 gegen 55 Stimmen für die von derEntente so lebhaft ' geforderte Offensive gestimmt. Tie
Durchführung ist freilich eine andere Sache. Eine
Offensive in einer Zeit , wo die wichtigsten Eisenbahn- .
[iiucrt des Reiches durch einen groß angelegten Eiseii-
iahnerstreik lahntlicgen, wäre etwas Neues. Auch
saben sich bis jetzt nach dem „Tsn " 37 Republiken in
Nußkand aufgetan , von denen wohl jede ihre beson¬
dere Meinung über die Kriegführung haben wind. ! ;Q
die Petersburger Börsenzeitung charakterisiert die
Sicherheit damit , daß sie sagt, niemand wisse, ob u. .,l

eigene Flotte Petersburg beschießen
werde ; das wäre freilich auch eine Art von Offen¬
sive.

Tie von England gestohlenen Geheimvertrage
regen weiter die Menschheit auf. Zwar ist das Ver¬
langen des neuen Rußland nach deren Veröfsent-
ltchung auch heute noch nicht erfüllt, aber es sickert
noch mancherlei durch. So ist in der Geheimsitzung
der französischen Kammer mitgcteilt worden, daß im
Geheimabkomnien  vom Februar dieses Jahres
Mit der — danrals noch zaristischen- russischen Re¬
gierung den Franzosen nicht nur Elsaß-Lothringen,
sondern auch das Saargebiet und von der Rhein¬
provinz , soviel ihnen davon beliebte, zugesprochen
wurde , während der Rest dieser Provinz zum Puffer-
!tant gemacht werden sollte. Das steht natürlich mit>er russischen Auffassung in grellem Widerspruch, und
daher hütet man sich in Paris und London wohl,
das so glücklich mit kühnem Diebesgriff erlangte Ge¬
heimnis preiszugeben. , !

* * * . -jlln 1 i
Aber Rußland wehrt sich.

Es will sich nicht zum Schergen Herabdrücken
lassen. Am 23. Juni wurde ein schwerverletzter eng¬
lischer  Offizier in das Lemberger Mlitärspital ein-
aebracht , der über die Vorgeschichte seiner Gefangen¬
nahme folgendes erzählte : Nach einer mehrstündigen
von französischen und j ap a n i schen Offizreren gelei¬
teten Artillerievorbereitung soNte in einem Abschmtt
an der Lipa der Jnfanterieangriff einsetzen. Der eng¬
lische Offizier bemühte sich jedoch vergeblrch, die von
ihm befehligte Grabenbesatzung zum Ansturm und Vor¬
stoß anzutreiben . Die russische Mannschaft weigerte
lich sehr entschieden. Als der englische Offizier ener¬
gisch aufzutreten begann, siel die Mannschaft über den
Engländer her und schleuderte ihn weit über den Gra¬
ben hinaus , so daß er besinnungslos im Vorfeld
licaeii blieb , wo er von den österreichisch-ungarischen
Truppen aufgegriffen wurde. ,



Tekche« d<r AuflSsunA. -' 7 '
„Nieuws van den Dag " schreibt : Die Aussichten

auf eine russische Offensive werden stets geringer . Jetzt
>tr e i kt das Eisenbahnpersonal auf der Strecke Mos¬
kau - Petersburg , der Herzader Rußlands . Immer un-
anlistigere Berichte kommen über die Verhältnisse auf
bei» Lande , wo die Bauern sich auf Kosten der Grund-
besitzer selbst Rechte verschaffen, wodurch die Lanvmirt-
i ' rtft verwahrlost ; kurzum die W»»zeiche» von Aus¬
lösung vermehren sich.

Marimattste » (Lenin ) gegen Kapitalisten.
Am 21. Juni hat eine große Versammlung von

marimalistischen Soldaten eine Entschließung angenom-
>ne» . am 23. Juni eine Kundgebung der Armee gegen
tie provisorische Regierung zu veranstalten . Am fol¬
genden Tage ließen die Maximalisten , also die Anhän¬
ger des radikalen Friedensfreundes Lenin , folgenden
Aufruf in den Straßen anschlagen:

„Tie Kapitalisten , die den Krieg fortschen
und Rot und Teuerung immer «och erhöhen,
beschwören die Gegenrevolution herauf . Die
provisorische Regierung unterstützt offen die
Macht der Imperialisten und Bourgeois . Un¬
sere Geduld geht zu Ende . Wir müssen durch
eine friedliche Kundgebung unsere Wünsche und
Beschwerden zur Kenntnis bringen und for¬
dern daher die Soldaten und Arbeiter ans,
auf die Straße hinauszugehen mit dem Lo¬
sungswort : „Nieder mit der Duma ! Nieder
mit den zehn bürgerlichen Ministern ! Rieder
mit dem Krieg ! Mir wolle » Brot und Frieden !"

Infolge dieser Vorgänge hat die provisorische
Negierung nach einer Nachtsitzung einen dringenden
Appell an die Bevölkerung , ruhig zu bleiben , an¬
schlagen lassen und erklärt , daß jeder Versuch einer
Gewalttat kräftig unterdrückt werden wird . Auch der
Kongreß aller Soldaten - und Arbeiterräte ganz Ruß¬
lands , der Exekutivausschuß des Petersburger Arbei¬
ter - und Soldatenrates , der Exekutivausschuß des
Bauernkongresses und die Exekutivausschüsse der So¬
zialisten - und Arbeiterparteien haben ihrerseits einen
gemeinsamen Aufruf anschlagen lassen , der die Sol¬
daten und Arbeiter auffordert , nicht auf die Straße
zu gehen und sich jeder Kundgebung zu enthalten,
wobei sie erklären , daß Ausschreitungen nur den
dunklen Mächten der Gegenrevolution nützen können,
die nur auf einen günstigen Augenblick warten , um
acacu die nationale Freiheit anfzutreten.

Wilson und Her Status quo in
Deutschland.

Das W. T . B . veröffentlicht nach den „Times " eine
vcrrchtigte Fassung der jüngsten Note Wilsons an
Rußland,  nach der sich die Aeußerungen des Prä-
sidenten gegen den »tatas quo ante etwas anders dar-
stellen, als zuerst gemeldet . Wilson sagte danach:

„Die herrschenden Klassen in Deutschland haben
neuerdings begonnen , sich zu ähnlichen hochherzigen
hnd gerechten (d. h. liberalen ) Absichten zu bekennen,

tun es aber nur zur Erhaltung der Macht , die
K« (die herrschenden Klassen) lich in Deutschland an-
»eeignet haben , sowie zur Wahrung der Vorteile,
vie sie in selbstsüchtiger und unrechtmäßiger Weise
vr sich und ihre besonderen , den ganzen weiten
Raum von Berlin bis Bagdad und darüber hinaus
umfassenden Machtpläne sich zu verschaffen wußten.

Eine Regierung nach der anderen ist durch ihren
snämlich der deutschen herrschenden Klassen ) Einfluß,
»hne daß. deren (nämlich der betreffenden Regterun-5en) Land offen erobert wurde, in einem Retz von„trigen vereinigt worden , die gegen nichts Gerin-
»cres als den Frieden und die Freiheit der Welt
gerichtet sind . Die Maschen dieses Netzes müssen zer¬
rissen werden , aber es kann dies nicht geschehen, wenn
»icht das Unrecht, das bereits getan wurde , unge¬
schehen gemacht wird , und es müssen entsprechende
Maßnahmen dagegen getroffen werden , daß es jemals
viedergewebt oder ausgebessert wird.

Natürlich suchen die kaiserlich deutsche Regierung
and diejenigen , deren sie sich zu ihrem eigenen Scha¬
ven bedient , Unterpfänder dafür zu erlangen , daß der
Krieg mit einer Wiederherstellung des statu» quo ante
endigt . Aber gerade der Status quo ante, d. h . die Macht
»er kaiserlich deutschen Regierung innerhalb des Rei¬
ches, sowie deren Oberherrschaft und Einfluß außerhalb
»cs Reiches , die weite Gebiete umfaßten — war es , der
diesen frevelhaften Krieg entstehen ließ . Dieser statu»
muß in einer Art geändert werben , daß verhütet
wird , daß so etwas Schreckliches je wieder entsteht."

Noch deutlicher , als es bisher erkennbar war , ver¬
kündet also Wilson die Einmischung in die innerpoli-
ttschen Zustände Deutschlands als das Kriegsziel
Amerikas . , &

Ribots Geheimnisse . ^ ^ ’V
Die „Nordd . Allgem . Ztg ." schreibt : „Der fran¬

zösische Ministerpräsident hat bekanntlich im der Kam¬
mer versprochen , „demnächst" die geheimen Abmachun¬
gen mit Rußland zu veröffentlichen . Seitdem sind
mehrere Wochen verflossen . Herr Ribot hat der Oeffent-
lichkett noch kein Wort  über die Geheimverträge
Mitgeteilt . Dagegen ist durch ein schweizerisches sozia¬
listisches Blatt bekannt geworden , daß er in der letzten
Geheimsitzung der Kammer einige Angaben über ein
im Februar zwischen der französischen und der russi-ichen Regierung unter englischer Zustimnmng abge-chlossenes Geheimabkommen gemacht hat.

Frankreich soll danach erhalten : Elsaß -̂Lothringcn,
das Saargcbict , Bersügungsrccht über diejenige » Teile
der Rheinprovinz , die cS braucht , — der Rest der
Rheinprovinz soll Pufferstaat werden —, Syrien . Da¬
mit ist von dem Geheimnis , mit dem die Entente ihre
RanbgelÜste Umgeben hat , der Bchleker ffi ' einem Teil
gehoben . Herr Ribot , der Vertrauensmann des fran¬
zösischen Volkes , hat es noch nicht gewagt , sich öffeiii.
lich 5u dem enthüllten Programm zu bekennen . Wir
warte » ab , oh dies demnächst geschehe,!
wird.

?u,n 28.
■i' Ter dritte Jahrestag von Scrajewo . 1 "ü

Drei Jahre sind seit der Bluttat von Serajewo
verflossen , durch die der lange , von England beab-

pchtigre und geschürte Lzeuenvranv entfesselt wurde.
Drei lauge , schicksalsschwere Jahre , die den furcht¬
baren Krieg auch mit keinem Schritt seinem vocle-
stimmten und so klug herausgerechneten Ende , d r
gänzlichen Vernichtung Deutschlands , näher gebracht
haben , obwohl es den Ententemächten unter der skru¬
pellosen Anwendung aller Gewaltmaßregeln und Ver¬
führungsküste gelungen ist,' faß die gesamte zivili¬
sierte und halbzivilisiertc Welt gegen die Mittelmächte
auf die Beine zu bringen . Noch stehen Deutschlands
und seiner Verbündeten Heere nicht nur ungeschlagen
sondern siegreich auf den Hauptkriegsschaublähen tief
in Feindesland.

Der Mord an dem österreichischen Thronfolger
Franz Ferdinand hat für die unmittelbar Schuldigen,

Serbien und Rußland , ans schlimmer Saat
böse Früchte

reifen lassen. Der Arm der Gerechtigkeit hat beide
schwer getroffen . Serbien liegt vollständig geworfen
am Boden , sein König irrt in der Fremde landlos um¬
her . Und Rußland ? Die Siege Hindenburgs , die sür-
mende Heldenhaftigkeit der verbündeten deutschen ,-nd
österreichisch-ungarischen Truppen , die Rußland rie¬
senhafte , wertvollste Landstrecken entrissen , bilden den
Schlüssel zu jenen tragischen Vorgängen , die das Schi r-
sal der Dynastie der Romanows und jener Grotzsür-
stenpartet besiegelten , die zur Erreichung ihrer un¬
begrenzten Machtgelüste den Mordbuben von Sera¬
jewo die Waffe in die Hand gedrückt hatten . Wo
sind sie heute , die in den Krieg mit der frevelhaften
Versicherung , daß nichts Menschliches ihnen nnd ihren
Millionenheeren widerstehen könne, hinauszogen ? Hin-
denburg hat ihre Heere zertrümmert , und der auf¬
flammende Zorn der eigenen Völker hat sie hinw .'g-
gefegt — hinter Gefängnismanern , durch deren Ocff-
nungen der Brandschein der Revolution loht , Worten
sie ihres von der Laune eines enttäuschten , fana-
stsch- erregten , von inneren Zwiespälten zerrissenen
Volkes abhängigen Loses.

Aber auch die
Westmachte, Frankreich , ytalien und selbst England,

ganz gegen alle Erwartung , seufzen  unter dem
Drucke des von ihnen heraufbeschworenen Krieges.
Die deutschen Heere stehen tief in Frankreich , seine
industriereichsten Landstriche , seine nordwestlichen
Kornkammern sind in unserem Besitz oder vom Eisen¬
schuh des Krieges zertreten und verwüstet . Die Blüte
seiner Jugend ist dahingerafft , verstümmelt , verwelkt,
ferner Volkskraft sind unheilbare Wunden geschlagen.
In Italien herrscht grenzenlose Enttäuschung und Ent¬
setzen. Und England , das mit silbernen Kugeln und
mit seinem Lügennachrichten -Monopvl den Krieg von
meergeborgener Insel aus mühelos zu gewinnen
glaubte und als selbstverständlich anüahm , daß die
festländischen Völker sich gegenseitig ohne englisches
Rrsiko , wohl aber für den englischen Vorteil zer¬
fleischen würden , auch England ist durch die Entwick¬
lung der Ereignisse nicht nur zu unerhörten finan¬
ziellen und materiellen Einbußen , sondern auch zu
den schwersten Blutopfern gezwungen worden.

Alle kühlen Berechnungen , alle kühnen Pläne,
deren leichte Ausführbarkeit angesichts der gewaltigen
Uebermacht der Ententegenossen zu Wasser und ' zu
Lande so klar auf der Hand lag , sind an der seelischen
Größe , an der militärisch -technischen Stärke der Mit¬
telmächte und an ihrem AnPassuugSverinögen an die
wie mit einem Schlage veränderten wirtschaftlichen
Verhältnisse gescheitert.

Das Verbrechen von Serajewo war umsonst ge¬
schehen, und die Blutschuld , die England und seine
trabantenhaften Verbündeten mit diesem Verbrechen
und mit dem noch größeren der Entfesselung des
Weltbrandcs auf sich geladen haben , findet , wie sich
alle Schuld auf Erden rächt , schon heute ihre Ver¬
geltung . Rußlands innerlicher Zusammenbruch und die
drohende wachsende U-Bvvt -Gefahr künden das End--
schicksal jener Koalition an , die von wirtschaftlicher
Scheelsucht, von Raubgier und Rachegelüsten zusam-
mengeführt . durch Meuchelmord nnd Lüge miteinander
toetrittet , das Recht aus der Welt zu schaffen und die
Erde unter sich austeilcu zu können glaubten.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim . 26 . Juni . Der Oberfingnalinaal

Leo Hellbach Höhensteuerer an Bord eines Marine -Luft¬
schiffes, ist mit dem Eisernen Kreuze I . Klaffe ausgezeichnetworden.

X Geisenheim, 26. Juni. Die Leiche des 7 Jahre
alten Töchterchens der Familie Jakob Anton Wagner in
Oestrich wurde hier gelandet. Das Kind ist bekanntlich in
Oestrich in den Rhein gestürzt.

* Geisenheim , 26. Juni . Da mit einer weiteren
erheblichen Verminderung der tierischen Fettproduktion ge¬
rechnet werden muß, erscheint es dringend geboten, die
pflanzliche Fetterzeugung nach Möglichkeit zu fördern . Zum
Anbau kommen in erster Linie Raps und Rübsen in Frage.
Es gilt für diese wertvollsten einheimischen Oelgewächse
geeigneten Grund und Boden nutzbar zu machen. Beste
Äussaatszeit sind für Winter -Raps Anfang . August, für
Rübsen Ende August bis Anfang September . Es ist des¬
halb notwendig, daß die nötigen Vorarbeiten zum Anbau
sofort getroffen werben. Saatgut wird der Kreisausschuß
vermitteln. Die Gemeinden sind aufgefordert worden, den
Bedarf anzuzeigen. Ebenso werden Anpflanzungsanweisungen
durch den Kreisausschuß besorgt werden. Auch an dieser
Stelle werden die Landwirte des Kreises hiermit anfgefor-
dert, dem vermehrten Anbau von Oelpflanzen sich zuzuwen¬
den.

:/y  Tie Abliefcru »,; getragener Uniformen erfolgt
noch immer nicht irr dem Matze, wie es im Interesse
unserer KrwgStvirts'iHajr wünschenswert erscheint . Be¬
kanntlich sollen die adgelieferten Uniformen für Zivil-
beamte . insbesondere jür die der Po st, Ei sen b a h n
Utt 'o Polizei,  umgearbeitet werden , um so den
vorhauoc '.'.en Bestand der neuen Uniformstoffe nach
Möglichkeit z» strecken. Gerade die mittleren und un¬
teren Beamten leiden unter den Kriegsteuerungsver¬
hältnissen be;ouderS schwer. Es soll daher durch die
Wiederverwendung dieser getragenen Uniformen zu¬
gleich angestrebr werden , diesen Beamtenschichten die
'Möglichkeit zu bieten , srch mit verhältnismäßig billi¬
gen Uniformen zu versehen . Ein Unrecht gegen die
Allgemeinheit bedeutet es, jetzt noch getragene Uni¬
formen im Schranke aufzubewahren . Jedes Stück muß

r-ictmehr in heuriger Zeit wteoer nutzbar
werden . Jede Altbekleiduugsstelle nimmt bieist »- - -a II,x Oestrich, 25.Juni. In das Drahtseil

Gange sich befindenden Dampsspills eines hier ^
liegenden holländischen Schiffes ist ein Matrose dxz»
fers geraten. Dabei wurde dem Unglücklichen der '
gebrochen, das linke Bein zweimal zerquetscht uns, *
kugelt. Man schaffte den Verunglückten, der ja,;
in Holland stammte, nach dem Krankenhaus wo et
Operation , die sofort vorgenommen werden mußte'
Der Mann hinterläßt zwei Kinder. Er war 57
alt.

X Bingen , 26. Juni . Abgeschleppt wurde betl
dem neuen Fahrwasser vor kurzem gesunkene
„Köln Nr . 53", der mit einer Ladung von 20'000 aj?
auf der Talfahrt war und am unteren Ende der fite
turmsinsel sank. Die Ladung mar herausgeschafft̂
Schiff, das ein Leck hatte, leergepumpt worden.
nach der hiesigen Reede geschleppt. Das neue Fah^
ist nun , nach der kurzen Sperre von einer Woche, M
für den Schiffahttsverkehr frei. Der bei dem ' qki ®
Schiffsunfall talwärts getriebene und unterhalb Ober,
festgefahrene und gesunkene Kahn, der mit einer
Salz fährt , wird gegenwärtig gehoben. Die Zementjch$
des ersten Schiffes ist zum großen Teil zugrunde aerit 1 •

X Bon der Nahe, 26. Juni. Ein ans Wemb!-" Me
bestz lwndes Gelände mit einem Flächenraum von 50Ü * fl
gen hat die Köngl. Preuß . Weinbaudomäne Niederich, ^ ujj
— Schloßböckelheimin den Gemarkungen Wald- und TH^ ,

i4 ai

!Üss

Böckelheim käuflich erworben. Damit wurde das Wei!- ^
der Nohedomäne, das schon guiiz bedeutend ist, und $ lll“in
in hervorragenden Lagen hat, erheblich vergrößert.

X Mainz 26. Juni. Der Hauptmann der ü«
wehr a . D . Philippi . früher Vorstand des Pionier -H«, ? ,,
Parks Mainz und Teilhaber der Maschinenfabrik WieM jf! ^
ist durch ein Kriegsgericht zu Mainz wegen Bestechlich r-
>n drei Fällen und vorsätzlich unrichtiger Abstattung .
licher Berichte in zwei Fällen zu drei Jahren Gef« tu”D
und Dienstentlassung verurteilt worden. Sechs Monaiö "y,
Untersuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet. i
dem Verurteilten zugefloffenen Bestechungsgelder mutlf
dem Staate für verfallen erklärt. Daß Urteil ist nochm
rechtskräftig geworden. 1 F 1

X Aus dem Rheiupfalz, 20. Juni. Die W
pfalz^hatte in dem laufenden 1. Halbjahre 1917 in,

befonb36 Weinversteigerungen die in Gimmeldingen, DeideShi^ ^
Wachenheim, Ungstein, Neustadt a . H., Freinsheim, ®i

ttungi

Diese
Mt
itni
Aus

diesen

heim, Kallstadt, Edenkoben, Haardt und Landau stattfB ^ .
und einen Zuschlag von 432 Stück und !046 Fuder W 'L
weitz» 101 Fuder Rotwein und 42 000 Flaschen braditi ,
Davon u. a . 124 Fuder 1916er Weißwein zu je 2380- 4 -
Mk , 388 Stück, 742 Fuder 1915er das Fuder> !
2500 - 59 500 Mk., 41 Stück, 63 Fuder 1914er das M
zu 2660 - 31000 Mk, 2 Stück, 4 Fuder 1913er das P
zu 3100 - 4270 Mk., 1 Stück 127 , Fuder 19Her
Fuder zu 2780 - 4950 Mk. Das Fuder 1916er Ro'
kostete 2420 - 2540 Mk.. 1915er Desgl . 2800 —6320
1913er Desgl . 4510 - 5010 Mk.,19l1er Desgl . 4640
die Flasche 1915er 510 - 27.40 Mk , 1911er 4 60- 1
Mk. 1906er 33 DU Die höchsten Preise, die
wurden, stellten sich für die 1000 Liter 1915er i
9000 - 19000,20000,20500 , 22000 , 22100 , 2220Q
23000 , 24 000, 25000 , 25 200, 25500 , 26000 , äJ
27 000, 28 100, 31000 , 335000 , 34000 , 35000 , 355« ^
37 500, 39 100, 40000 , 4l OOO, 41 500, 42 500, 428®J.
45 000, 48000 , 52000 , 59 500 Mk. Insgesamt wM ldl bj
8766 296 Mk. erlöst. Im 2. Halbjahre 1916 wurden; t
12 Weinversteigerungen der Rheinpfaiz 125 Stück, 3! bo« \
Fuder und 10000 Flaschen Wein verkauft. Dabei koM̂
4 Fuder 1916« 2060 - 2220 Mk , 52 Stück, 166 Fs
1915er das Fuder 1600—23 200 Mk., 54 Stück 191* Ueoicn
das Fuder 13 50 - 13400 Mk., 14'A Stück 1913er f *
Fuder 1630 - 3360 Mk., 29 Stück 4912er das ^ jebem
2400 - 2870 Mk , Mk., das Fuder 1911er 2400—361' un&b
Mk, die Flasche 19l2er 1.60 —3.90 Mk. Der ge>°«"»«nr
Erlös erreichte 1 718363 Mark . In 48 Weinverstelg"
ungen der beiden letzten Halbjahre wurden für zusamt z
557 Stück, 1521 Fuder und 52000 Flaschen 10484^ ^ ^
Mark eingenommen. ^ fietnb

Kgl . Lehrmstilt siir Weiii - , ödst - « . Gurtez»Geiseghemm Rhein.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß an der

ehranstalt im Jahre 1917:
1. Ein OPstvermert » « s » lehrga » g für WL «^

und Hq »rsyiklttt,igslrhverrr »i»rn in der Üf
vom 30 . Juli bis 19. Llugust.

2 . ein ObstverwertungalehkAang für Fr »"'' / s"
in der Zeit vom 20 . bis 25 . August

abgehalten werden.
Die Lehrgänge beginnen an den zuerst ^

Tagen vormittags um 8 Uhr. Der Unterricht wird ff"
retisch und praktisch erteilt, sodaß die Teilnehmer GeleS
heit haben die verschiedenen Verwertungsmöglichkeiten
zuüben. i  L

Das Unterrichtsgeld beträgt für den Lehrgang, ^ ?irr m>e k>-.> ir.  om » . fürfür Preußen 10 Mk , für Nichtpreußen 15 Mk. L
Lehrgang zu 2 : für Preußen 6 Mk., für Nichtpreußen 9 7 , (i

Anmeldungen sind unter Angabe des Vor- un»
namens , Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit a"
Direktion  zu richten.

Der Direktor

Eierversorgung.
Um dorthin , wo sie vorwiegend nötig sind,. . . ... ... ..... .

möglichst gleichmäßig zu verteilen, sind seit August ^ ^aiiii: fip npr öffentlichen rnitüpftpfllauch sie der öffentlichen Bewirtschaftung unterstellt W“'M
Da damals die Legezeit schon vorüber war, ist ma»^
erst in diesem Frühjahr zur Ausführung der cr9a?2 öi‘
Vorschriften geschritten. Seit Ende April hat h>̂

Si
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aiid) in den Verbrauch der Selbstversorger einge-

n,ichtigste und schwierigste Voraussetzung für die
von Eiern ist ihre Erfassung . Man hat zu die-

1 zunächst festgestellt , wieviel Hühner im deutschen
schänden sind und wieviel Eier von diesen abgelie-

r5en können. Nach sehr sorgfältiger Schätzung von
üiidigen und statistischen Prüfungen hat sich erge-
vian von jedem Legehuhn eine Abgabe von 30

>Ulib
Es
ahr!

. ĉ ghre verlangen kann, ohne daß dadurch die Selbst-
die der Geflügelhalter einen Anteil erheben

and die Erzeugungsfreudigkeit nngebührlich beeinträch-
!N-.

Zusammenstellung hat dargetan , daß eine Ablie-
u 30 Eiern je Huhn und Jahr ausreicht , um den

ausern und Lazaretten ihren umungänglichen Bedarf
u und dann noch den allgemeinen Bedarf im Jahr
je Kopf zu lassen.

„-nach ist in Preußen für jeden Landkreis und Stadt-
e'chnet, welche Eiermengen zu erfassen sind und wel-
l>arf versorgungsberechtigte , d. h. die nicht Hühner
Bevölkerung hat . Soweit die Anzahl der zu erfas-
er hinter den Eier -Bedarf der versorgungsberechtig-
olkerung zurückvleibt ist d >r betreffende Kreis

treis und erhält in Höhe des Fehlbetrages einen
an Eiern , zu welchen Zweck die Ueberschußkreise, bei

... Zahl der zu erfassenden Eiern über den Bedarf der
(fforgungsber ' chtigten Bevölkerung hinausgeht , ihre
iisfe die übergeordnete Derteilungsstelle , d. h. hier
rk an die Bezirks -Eierstelle , abzuliefern haben,
ch dieser Errechnung bestehen im Bezirk 6 Bedarfs-
Mlich die beiden Stadtkreise Frankfurt und Wiesba»
,d die Landkreise Wiesbaden , Höchst, Obertaunus

Dingaukreis . Ihr Zuschußbedarf von rund 12,5 Mil¬
giern ist in der Höhe von rund 8,5 Millionen Eiern
n Ueberschußkreisen des Bezirks zu decken, während

rund 4 Millionen aus den Ueberschußkreisen des
mgsbezirk Cassel liefern ist. Im ganzen Bezirk

, lunb 18  Millionen Eier zu erfassen, denen einen Be - ,
^ da versorgunasberechtigten Bevölkerung von 22 Mil-

°"a t ,, Eiern gegenüber steht.
le ■ J Diele Belieferung der allgemeinen Bevölkerung ist, wie

sieht nicht sehr reichlich . Indes stehen neben den in-
1,1 schm Eiern noch die von der Z . E . G . aus dem neu-
. ■Ausland hereingeschafflen Eier zur Verfügung . Auch

/t  diesen Eiern wird ein Teil dem Regierungsbezirk über-
"b^ n, nnö dadurch eine bessere Versorgung , namentlich in

besonders bedürftigen Kreisen , sowie für Kranke in
^ l Beköstigung ermöglicht.

In der Hauptsache aber werden diese Eier zur Einküh-
oder Einkalkung kommen müssen, damit es auch in
'inlermonaten möglich ist, der Bevölkerung Eier wenig¬
in beschränkten Maße zuführen zu können. Jnsbeson-
!°ll auf diesem Wege gezeigt werden , daß im Winter

, die notwendigsten Eier zur Verfügnng stehen.
^ »MDie Hauptsache ist — insbesondere auch die Dorans-

w die Ueberweisüng der Z E . G . Eiern , — daß
vorstehendem Plane erforderlich , Erfassung von 30

je Huhn im Regierungsbezirk auch tatsächlich erfolgt.
Wr sind in allen Kreisen zunächst Sammelstellen

>et und Verkäufer angestellt , an die alle Eier , die
lügeihalter zum Verkauf stellen kann, abzuliefern

attsnib
»er 5Bti

0 - i

übet

Ilm aber auch Gewähr dafür zu haben , daß tatsächlich
« 30 Eier je Huhn geliefert werden , haben bereits

Zeit e mige süddeutsche Bundesstaaten , wie
erg, Baden und Hessen eine Anordnung erlassen

. « - diese 30 Eier zur Ablieferung kommen müssen.
' 5 I Ordnung hat sich berwährt . Die Geflügelhalter

)er

1 M dort durchaus in der Lage , den an sie gestellten An-
r.' fv# t " S« genügen.
: 191J1 , ?wlb ist es für zweckmäßig erachtet worden , auch

i« Vungsbezirk Wiesbaden eine ähnliche Verordnung
V ' v den Geflügelhalter verpflichtet , 30 Eier

! gijl Legehuhn abzuliefern . Da nun eine besondere
-.M>WS Hühner nicht vorgenommen werden kann, so

Ablieferungsflicht a if 80 °/o des Hühnerbestan-
fLI Wzesetzt, da man nach dem Urteil Sachverständiger
48 -tE >? bhnten kann, daß nicht mehr als 20% des Hüh-

"Us Hahnen und aus nicht oder schlecht legenden
besteht.

in dem Erlaß der Verordnungsür den Regierungs-
esbaden nicht übersehen worden , daß Verhältnisse
können, die eine Ablieferung von Eiern erschweren,

rartige besondere Verhältnisse vorliegen , soll ihnen
_3 getragen werden . Es sind deshalb die Kreise
^t >n Gemeinden mit besonders ungünstigen Eierer-

- a»?" ^ ^ mßon oder sbei Hühnerhaltungen mit nur
" » »b! xS€r Hühnerzahl aber starker Kopfzahl der hüh-
tX ™^ ««tUie die Ablieferungspflicht ausnahmsweise

wird es fast immer möglich sein die Ab-
jW zu erfüllen , wenn tatsächlich alle Eier , die
fett fomtncn , an die öffentlichen Sammelstellen ab-
t k, ®en  und nicht etwa wie es leider jetzt noch sehr

:* .a K 11  voll ist ans dem Wege des Schleichhandels in
- ti» SrEv Leraten . Dem Geflügelhalter werden durch
ttB  Pni ** ■ besonders hohe Preise geboten oft ist er

m der Lage der Verlockung dieser Preise zu
Es kann daher nicht eindringlich genug hin-

"orden , von wie großer Bedeutung es ist, daß
^ «-Handel aufhört . Sowohl der, der Eier im

^^5. Erwirbt , als der , der sie im Schleichhandel
iübJr sich am Vaterlande . Cs muß von jedem
"einh "wartet werden , daß er genügend Pflicht.

kJ:  H um sich nicht durch unredlichen Geldgewinn
uoterlandsschändlichen Geschäften ver 'ühren zu

sî rffeine Pflicht tut , so ist die Ablieferung
l, '» it sie die Verordnung verlangt sehr wohl

!ein" i Wenn  dies in Einzelfällen hie und da nicht
®Wt<h i° ist auch diesen besonderen Verhältnis,
ie gj" , Rechnung getragen,

soll« .̂ 8 der Ablieser -mgspflicht ans die einzelnen
n die Kommunalverbänoe der Legetätigkeit der

Hühner anpassen und darüber besondere Verordnungen er-
lassen . Im Großherzogtum Hessen verlangt die Landeseier¬
stelle bis zum 30 . Juni 1917 : 18  Eier bis zu 21 . August
1917 8 Eier und bis zum 31 . Oktober 1917 4 Eier.

Achtet aus Feuer und Licht!
Die Heuernte ist im Gange , und bald werden die

Scheunen mit dem gerade jetzt so ftistbaren
Gute gefüllt sein ; auch von der Getreideernte trennen
uns nur noch wenige Wochen . Da mag neuerdings die
Warnung ergehen : Achtet auf Feuer und Licht!

Keinem denkenden Menschen braucht es gesagt zu
werden , warum es jetzt ganz besonderer Sorgfalt be¬
darf . Aber an einzelne wichtige Vorsichtsmaßregeln
mag rmmer wieder erinnert werden , damit bei den
bevorstehenden drängenden Arbeiten nichts versäumt
werde.

1 . T a b a kr a u ch e n ist in Scheunen , Stallun¬
gen . Holzlegen , Dachböden , Futterböden und der¬
gleichen polizeilich verboten.

2 . An den Kaminen  sind die Verputzschäden
zu beseitigen , die Putztürchen abzudichten . Heu und
Stroh dürfen nicht an die Kamine angelagert werden.

3 . Ofenrohre  sind fest zu machen , Kaminöff-
aungen haltbar abzuschließen (durch Blechkapseln , nicht
durch Lumpen , Stroh und dergleichen ).

4 . Zündhölzer  sind gut zu verwahren , vor
Zugriffs der Kinder zu schützen.

~j e Kinder  sind zu beaufsichtigen gemein-
vm durch altere Leute oder durch größere Kinder
velche noch nicht zur schweren Arbeit tauglich sind;
tltere Stadtkinder , die auf dem Lande zu Gaste sind,
werden ^ chr^ liffslchtSstMtMg veretr rntj -aerKyiwt - fcr* .'

Ten Kindern sollen keine Feuerzeuge , Feueriuerls-
körper überhaupt überlassen werden . Kaufleute und
Krämer sollen an Kinder Zündhölzer und dergleichen
nur verkaufen und obgeben , wenn die Kinder eine
schriftliche Bestellung (Zettel ) der Eltern vorlegen.

6 . Die Dampfdreschmaschinen  sind bei Hei¬
zung mit Koks , Steinkohle und Steinkohlenbrikettss
mindestens 6 Meter , bei anderen Heizstoffen entspre -i
chend weiter von Gebäuden , Schobern , Stroh und son-(
stigeir leicht entzündbaren Gegenständen entfernt auf -^
zustellen , mit guten Funkenfängern zu versehen : int
Aschenkasten und auch sonst ist Wasser bereit zu hal -̂
ten . Bei Wind ist der Betrieb einzustellen.

7 . Die Steckdosen  sind zu reinigen und durchs
Umhüllungen (Blechkasten ) vor Staub , Spinnweben,
Stroh und ähnlichem z >: schützen. Borschrifts »!
mäßige  Sicherungen sind in genügender Zahl bei
reitzustellen ; Ersatzstücke (Nägel , Münzen ) sind äußerst
gefährlich.

8 . Die Feuerlöschgeräte  sind uachzusehen und
betriebsfähig zu erhalten , die Schläuche auszubesscrn^
für Löschwasser ist zu sorgen und der Schlüssel zruni
Fenerhause bereitzuhalten . Für Ersatz abwesender
Feuerwehrmänner ist zu sorgen , allenfalls durch
Frauen und Mägde.

Aus Mer WelL
** Willkürlich bewegbare Ersatzglicecr . Ter Zü¬

richer Chirurg Professor Sauerbruch zeigte in der
Gesellschaft der Aerzte in Wien ein von ihm cntdeck :es
operatives Verfahren , das bezweckt, willkürlich beweg¬
bare Ersatzglieder  für anrputierte Glieder mit
Hilfe lebender Kraftquellen herzustellen . — Tiefes Ver¬
fahren ist den Berliner Chirurgen bereits seit dem
2. Kriegschirurgenkongretz bekannt , der hier vor eini¬
gen Monaten abgehalten wurde , uro aus dem Prot.
Sauerbruch bereits die von ihm an ^ e cbene Methode
vocgeführt hatte . Es handelt sich, bei dem Sauer-
brnchschen Verfahren um eine direkte  Verbindung
der bei der Amputation blotzgelegte » .Muskel-
stümpfe  mit den von ihnen zu bewegenden Ersatz¬
gliedern.  Das Verfahren , das bisher gute Resultate
gezeitigt hat , ist noch im Stadium der A u s g e st a l -
t u n g . — Hoffen wir baldiges gutes Gelingen.

** Gc,iieinschür >lichcs Rauchen . Gegen das leicht¬
sinnige Rauchen wurde in der letzten Sitzung des
Zweckvecbandes Groß - Berlin scharf Front gemacht . —
In der letzten Zeit seien zu den schon gemeldeten
Bränden noch 20 hinzugekommen , durch die im Grune-
wald und bei Grünau nicht weniger als 387 Morgen
guter Waldbestand vernichtet worden sei . Die Brand-
nrsache sei in fast allen Fällen auf das leichtsinnige
Umgehen mit Streichhölzern , Zigaretten  und Zi-
garren zumeist jugendlicher  Personen beiderlei
Geschlechts zurückzuführen . Der schon entstandene Scha¬
den belaufe sich auf mehr als 100 000 Mark . Hierzu
komme aber , daß der vernichtete Waldbestand aus
Jahrzehnte  hinaus für den Ausslugverkehr und
die Erholungsbedürftigen unbrauchbar  ge¬
worden sei . Anstelle des schönen Waldes werde man
in den nächsten Jahren Holzzäune sehen.

** 50 Jahre im Gefängnis . J >n Spital zu Schro-
benhausen fand ein bewegtes Leben seinen Abschluß.
Dort verschied ein gewisser Franz Wägele von Stein¬
griff , welcher voll seinen 83 Lebensjahren 50 im Ge¬
fängnis zugebracht I>at , und zwar ausschließlich wegen
Diebstahls . Sein Vater war " n ' Utftre ciimeit ' crrt.

** Das 20 . Kind . Die Landwirtseheleute Tie-
bolder in Untergermaringen im Allgäu erhielten jetzt
das 20 . Kind , einen Kriegsbuben . 17 Kinder sind am
Leben , 12 Söhne und 5 Töchter , 4 Buben tragen
de >r Rock des Königs.

** Ei » falscher Rittim , r Frei Herr von Miht-
hovc » trat in Kassel auf , wuroe aber entlarvt . Es »var
der Landwirt Schenk aus der Nähe von Kottbus . Er
ließ sich alle Sehenswürdigkeiten zeigen und trank
manche Flasche auf die 62 errungenen Luftsiege.

** Unvorsichtigkeit beim Brotbacke « führte zu einer
großen Feuersbrunst in der Gemeinde Dämmer (Kreis
Namslan ) . Sechs Wirtschaften fielen ihr zum Opfer.

^Kriegsabenteuer in der
(Den Engländern entgegen !)

[ Von Paul Schwede  r . 4
v Kaiser ! , ©smart . Kriegsberichterstatter.

Um die elfte Morgenstunde verlassen wir die
Grenzfeste Hafir -el-Audscha und sausen die Abhänge
des Dschebel Amr hinab . Der Weg geht jetzt nach Nord-
westen , el -Arisch am Mittelmeer entgegen . Die Wüste
zeigt wiederum ein ganz anderes Gesicht . Jetzt , wo
die Sonne dem Zentth entgegenwandert , werden alle
Flächen grell beleuchtet , und die Berge stehen schroff
und kahl da . Ueber der Fahrstraße flimmert ein leich¬
ter Dunft . und in der Ferne steht es so aus . als!

ob dort ein weißes Meer brande , tn dem die Gebtrn «-
stöcke wie Inseln wirken . — Der Kraftwagen läuft auf
einmal nicht mehr so schnell wie früher/trotzdem der
Motor nach wie vor auf die höchste Geschwindigkeit
erngestellt ist . Rückschauend erkenne ich die Ursache
Der vom nächtlichen Tau angefeuchtete Sand beginnt
langsam zu trocknen , und immer tiefer werden die
Radspuren . Der aufsteigende Wasserdunst aber täuscht
die wallende Meeresflut vor.

Plötzlich leuchtet die Fahrstraße schneeweiß arrf.
Sie ' ist ganz ftisch mit kreidehaltigem Sandstein bewor¬
fen , und da dieser weder mit Erde überdeckt noch
auch gewalzt ist , so müssen wir schon nach wenigeit
Minuten mit dem Wagen seitwärts abbiegen , in beit
grundlosen Wüstensand hinein . Endlos ist die repara¬
turbedürftige Strecke , und das gerade an einer Stelle,
wo auch das Gelände zu beiden Seiten der Straße
kaum fahrbar ist . Hin und her laviert Leutnant Q .,
aber es wird immer schlimmer . Nur nicht stecken
bleiben , — das wäre eine schöne Bescherung!

Im fernen Magdaba
stehen bereits mehrere Regimenter arabischer Trup¬
pen und ein Kamelreiterregiment zur Besichtigurig
durch den Oberst bereit , und Pünktlichkeit ist nicht
nur eine Tugend der Könige , sondern auch ihrer Offi¬
ziere . Unser Wagen geht unter großen Schwierig¬
keiten aus dem weißen , die Gummireifen schnell zer¬
mürbenden Schotter auf den schmalen Damm über,
der etwa zwei Meter breit und ziemlich hoch aufgeschüt¬
tet ist , so daß ihn auf beiden Seiten tiefe Gräben
begleiten . Aber der Sand hält und trägt die schwere
Last unseres Wagens , nachdem ihn vor uns schon viele
tatrsend Tonnen festgepreßt haben . Es scheint wenig¬
stens so , und der Fahrer läßt denn auch den Wagen
nach kurzer Prüfung wieder mit voller Kraft laufen.

Da — mit einem Male — zieht sich da nicht der
Damm plötzlich mehr und mehr zusammen ? Es muß
aon den die Zugtiere führenden Soldaten ein ganzes
8tück heruntergetreten oder durch einen Regenguß weg¬
gewaschen worden sein . Ich will es dem Oberst zeigen
und den Führer warnen — allein

in demselben Augenblick bremst der Wagenleuker
ruch schon aus Leibeskräften den mit etwa 70 Kilo¬
meter Geschwindigkeit dahinrasenden Wagen — zu
spät ! Ich springe also instinktiv auf , doch schon
falle ich zur Seite , ich fühle , wie der Wagen entlang¬
rutscht , die Räder in der Luft wie rasend weiter-
dreheu , und — sekundenlang halte ich den Atem an —
rade fegt das ganze Wagengestell durch die Luft,
ann richtet sich unheildrohend die andere Wagen¬

seite über mir auf und droht zu mir hinüberzu¬
schlagen . Vor mir ruft der Leutnant Q . dem Führer
irgendetwas zu — nun ein furchtbarer Krach —, ich
höre mein Herz laut schlagen — der Wagenrand nähert
sich langsam meinem Halse , noch ein paar Zentimeter
weiter , und er wird mir glatt den Kopf tvegschneiden,
indes ich mich auch nicht um Haaresbreite rühren
kann . Aber — Gott sei Dank — sie bleibt in der
Schwebe , die Vierhundertzentnerlast des umgestürzten
Ungetüms , und wir holen eiligst , nachdem ich unter
dem Wagen hervorgekrochen bin , den Oberst und seinen
arabischen Adjutanten unter den Kissen und Decken
hervor . Auch ihnen ist wie durch ein Wunder nichts
aetckeben :. -Jj  >

Fortsetzung folgt.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin , 25 . Juni . Abends . Amtlich . Keine be¬

sondere Kampftätigkeit.
117 Uerlin , 26 . Juni . Neue U-Baotsersolge im

englischen Kanal , im Atlantischen Ozean und in der Nord¬
see 24000 br .reg . ton . Unter den versenkten Schiffen be¬
fanden sich : 1 englischer Frachtdampfer , 1 großer , tiefbe¬
ladener durch Zerstörer gesicherter englischer Tankdampfer
ein bewaffiMer Dampfer von etwa 6000 ton. Ladung
wahrscheinlich Stückgut , der aus einem Geleitzug geschossen
wurde , sowie 2 bewaffnete Dampfer , von denen der eine
Palmöl und Saffran geladen hatte . Ein weiterer versenkter
Dampfer hatte Grubenholz als Ladung.

Unsere Mittelmeer -U-Boote - haben neuerdings 10
Dampfer und 9 Segler von insgesamt 28300 br. reg . ton.
versenkt . Unter diesen Schiffen befanden sich: Der englische
bewaffnete Dampfer -Kailundberg , 1519 ton ., der italienische
Dampfer Fert 5555 ton . und ein unbekanntes feindliches
Schiff von 4000 ton . Die Ladungen aller versenkten
Schiffen waren für Häfen der Entente bestimmt und ent¬
hielten über 9 400 ton . Kohlen , 7 100 ton . Eisen 5300
ton . Treiböl , ferner Schlachtvieh , Olivenöl , Erdnüsse , Salze,
Wein , Benzin und Schwefelkies.

Der Chef des Admiralstabeß der Marine.

117 Aern , 26 . Juni . Gestern Abend empfing der
deutsche Gesandte . Baron Romberg , den Besuch des Mini¬
sters Duant , der im Auftrag der schweizerischen Regierung
das tiefste Bedauern über die Genfer Zwischenfälle aus-
sprach . . und zugleich eine strenge Ahndung der gegen Deutsch¬
land verübten Beleidigungen in Aussicht stellte. Der deut¬
sche Gesandte nahm von der Erklärung des Ministers No-
tiz.

117 Rotterdam , 26 . Juni . Die Alliierten haben
die Offensive dieses Frühjahres mit hochgespannten Erwar¬
tungen eingeleitet auf welche die späteren Ereigniffe jedoch
einen Schatten geworfen haben . Die Aussichten sind indes
in vieler Hinsicht noch gut . Die britische Frühjahrsoffen¬
sive muß allerdings mit dem Siege bei Mesines als beendigt
betrachtet werden ; der Rückzug der Deutschen hat ohne
Zweifel die Alliierten gezwungen ihre Pläne für den Früh¬
jahrsfeldzug abzuändern . Alle günstigen Punkte welche die
Deutschen nach dem Vormarsche von 1914 zwischen Ypernund
Reims besetzten , sind jedoch allmählich in die Hände der
Alliierten und twch ist eine Periode günstigen Wetters von
4 Monaten zu erwarten . Wir haben allen Grund zu hof¬
fen, daß die Pause der letzten Tagen nur vorübergehend sei,
die Frühjahrsoffensive der Alliierten ist nur die Einleitung
für die Ausführung ihrer Pläne und falls Hindenburg be-
beabsichtige mit seinen Reserven irgendwo eine Offensive
zu unternehmen hat er seine Pläne wenigstens aufgeben
müssen.

V *
*



Das Reich beschlagnahmt die
Ernte.

Der Bundesrat hat für die Ernte 1917 eine neue
Gcteideordnung  beschlossen:

Was darunter fällt.
Die Erfahrungen des letzten Wirtschaftsjahres lie¬

hen es geboten erscheinen , nicht nur das Brotgetreide,
sondern auch Gerste , Hafer , Hiilscnfriichtc , Buchweizen
und Hirse restlos zu beschlagnahmen , diese Früchte
durch eine Hand zu erfassen Hub sie durch die Reichs¬
getreidestelle zu bewirtschaften.

Die Lieferung der Früchte wird künftig wie bis¬
her bei dem Brotgetreide gehandhabt . Die Zuweisun¬
gen von Hafer und Gerste an die Nährmitteifa-
briken und Brauereien  erfolgt nur noch durch
die Reichsgetreidestelle.

Die Selbstversorgung  der Kreise und Städte
wird beschränkt auf solche, die nach den Erfahrungen
der beiden letzten Jahre wenigstens neun Monate mit
ihren eigenen Erzeugnissen ausreichen.

Stärkere Heranziehung des Handels.
Dem Handel wird künftig eine größere Betäti-

gungSmöglichkeit als bisher gegeben sein . Die bezüg¬
lichen Verhandlungen mit den amtlichen Handels¬
vertretungen nähern sich dem Abschluß.

Zu dem Zwecke wird bestimmt , daß solche Kreise,
die bisher ihren Ueberschuß als Eigenhändler an die
Neichsgetreidestelle abführten , dies fortan nur tun
dürfen , wenn sie fortan eine kaufmännisch eingerich¬
tete Geschäftsstelle unterhalten , für den Einkauf min¬
destens zwei Kommissionäre bestellen , die gegenseitig
in Wettbewerb treten und die Kommissionsgebühren
restlos überwiesen erhalten , und ferner der Reichs-
gctreidestelle wöchentlich eine genaue Nachweisung der
eingekanften Mengen einsenden.

Die Haftpflicht der Erzeuger wird verschärft.
Der Kreis haftet dem Reich , die Gemeinde dem

Kreise und der einzelne Erzeuger der Gemeinde für
hte Erfüllung ihrer Lieferungspflichten . Wer seine
Pflichten durch seine Schuld nicht erfüllt , hat eine Kür¬
zung der für ihn festgesetzten Verbrauchsmengen an
Brotgetreide , Mehl und Nährmitteln zu gewärtigen.

Durch Wirtschaftskarten wird jeder kontrolliert.
Die Grundlage für die Ueberwachung der Erfas¬

sung der ganzen Ernte werden die Wirtschastskarten
bilden , die für jeden landwirtschaftlichen Betrieb bei
dem Kommunalverbande (Kreis ) oder auch bei der Ge¬
meinde zu führen sind.

Den Kommunalverbänden und Gemeinden wird
durch diese Neuregelung eine erhebliche Mehrarbeit
aukerleat . Ku ibrer Erfüllung sollen . in möglichst

grogem ungange vre Leyrrrüfre sonne Hilfs¬
dienst pflichtigen  herangezogen werden ; die Ver¬
bünde sollen ferner zur Erfüllung der erweiterten
Aufgaben durch Gewährung von Zuschüssen  aus
den Mitteln der Reichsgetreidestelle instand gesetzt wer¬
den . Hierbei ist in Aussicht genommen , die Zuschüsse
nicht mir nach der erfaßten Menge , sondern auch nach
der Zahl der geführten Wirtschaftskarten zu bemessen.

Gegen den Schleichhandel.
Dem Konununalverbande ist die Möglichkeit ge¬

geben morden , zwecks rascher und nachdrücklicher Durch¬
führung der gesetzlichen Vorschriften , namentlich der
Bekämpfung des Schleichhandels , Vorräte , die einer
gesetzlichen Vorschrift zuwider hergestellt oder in den
Verkehr gebracht werden , ohne  Zahlung einer Ent¬
schädigung  zugunsten der Reichsgetreidestelle für
verfallen  zu erklären.

Tic Festsetzung der Zuweisung an die Verbraucher
erfolgt erst später.

lieber die Mengen , die die Landwirte aus ihren
selbs. gebautcn Früchten zur Ernährung der Selbstver¬
sorger , zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen
Viehs und zur Bestellung der zum Betriebe gehören¬
den Grundstücke verwenden dürfen , konnte in der Ver¬
ordnung ebensowenig etwas gesagt werden , wie über
die .̂ .eugen von Brot und Mehl , die der einzelne Ver-
vraucher un rominenden Erntejahre zugew ' eseu erhal,
Un  bekommt . Ties alles hängt vom Ausfall de»
teilte und von den Forderungen für Hecresztveck,
ab und kann daher erst später festgesetzt werden . Hier»
oti  wird ans die Sicherung der Aufrechterhaltnug de,
« . ttowirtschastlichcn Erzeugung durch ausreichende Er«
«ührung von Mensch und Tier entscheidender Wert
gelegt werden.

Lte Beschlagnahme der Gerste als erster Schritt.
Mir Rücksicht auf die bereits beginnende Ger.

sr t u 11 a:  e gibt das Kriegsernährungsamt bekannt:
Durch die neue Reichsgetreideordnung vom 21.

S ““ * i917 ist die Gerste allgemein beschlag-
.«aöuit - Äs können also von den Landwirten nicht
wie m> abgelaufeneil Jahr bestimmte Menaeu rurück-Jahr bestimmte Mengen zurück-
bel-alleu ooer freihändig veräußert werden , auch nicht
zu Suuiowecken . Der Handel mit Saatgerste wird durch
du it>. der Reichsgerreideordnung vorbehaltene , dem¬
nächst rische uiende Verordnung über den Verkehr mit

geregelt werden . Bezüglich der Sommergerste,
tiisbesvntxr « wegen der den Landwirten zu eigenem
Wccbruruh zu Überlassenden Mengen werden ebenfalls
noch besondere Bestimmungen ergehen.

Die Erntevorschätzung  findet für Brotge¬
treide und Gerste im Juli , für Hafer im August und

für Hülsenfrüchte , K'artossetn , Zuckerrüben,
bei «, Kohlrüben , Herbstrüben , Möhren und E 'n

Ende September und Anfang Oktober
»zelneu Gemeinden werden Sachverstand

kol:
ri c

|h ! !, n .uciiC’lcute die Durchschnittshektarerträgx

Keine Obstbeschlagnahsy,
Besonders wichtig ist in diesem Jahr»

Bevölkerung die Marmela ^ l'

)cr«

Versorgung der _ o . . ._
Fettlieferungen im Winter geringer werde » ^
als im Vorjahre . Die Reichsstelle für Ge»..>'

Obst rechnet für das Jahr auf neun  Ma/I'
denmonate und drei Kompottmona ? '

Bevölkern .g gebraucht jeden Tag 3« Gramms
lade , für den Kopf , das sind für eine Bevölkert

50 Millionen etwa acht Millionen Zentner,
dies in 2 400 000 Zentner Kunsthonig , 40g
ner Rübensaft und S 600 000 Zentner Marmel ! '
Marmeladenfabrrken haben auf eine Beschl^ Z
des für die Marmeladefabrikation geeigneten
gedrängt . Eine Beschlagnahme will die Rei»
aber unter keinen Umständen einführen , sonder? '
es notwendig ist , sich auf Dersandsperre
schranken . ™

Ecgen die Züchter , die die Erzeugerpreise
schreiten , toll energisch vorgegangen sperden
rauser aus Handels - nuv Prtvarrrelsen Voiles
Zahlung höherer Preise sofort verhaftet werden
Reichsstelle betont , sie wolle dem reellen Handel
Hindernisse in den Weg legen , doch müsse de,
!ailf im Kleinhandel auch seine Grenzen haben
znv 'el dürfe der Händler an seine Kunden m.
geben , damit jedermann Obst erhalle . Tie l
stelle wird den städtischen Gemeinden Vorschlags
Beschränkung der Einzelverkäufe in der Weis-,
zulegen , daß jeder Käufer auf einmal nur p » M
drei Pfund erhalten kann . “ **

m
D.

Volkswirtschaftliches.
A  16 Mark für Magcrgänse . In Ost- und

»Preußen werden jetzt viele Magergänse zum !
untergebracht . Der Preis beträgt bei Waggonladi
(800 — 1100 Stück ) zurzeit 16 M . nach direkter
mungsstation franko Station . — Die Preise
jetzt bekanntlich behördlich festgesetzt.

A  Ein Krebssterbcn macht sich in den Krim
wässern und Wasserläufen in der Lötz euer (ti
bemerkbar . Vermutlich handelt es sich um die
nannte Krebspest.
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Kekanntmachung.
Zur Unterstützung der Anpflanzung von Obstbäumen

stehen Kreismittel für die Herbstpflanzung 191 ? zur Ver¬
fügung . Es wird beabsichtigt , für jeden Kernobsthoch,
stamm einen Zuschuß von 50Pfg ., für jeden Nußbaum¬
hochstamm einen solchen von 1.50 Mk . zu zahlen , wenn
die Anpflanzung im freien Felde erfolgt und der Bezug
des Baumes aus einer guten leistungsfähigen Baum¬
schule nachgewiesen wird . Die Anmeldung der Bewer¬
ber um den Zuschuß unter Angabe der Zahl der zu
pflanzenden Bäume hat durch Vermittelung der Herren
Bürgermeister bis zum 1. Oktober ds . Js . zu erfolgen.
Wir ersuchen um mehrmalige ortsübliche Bekanntmachung
und Einreichung der Anmeldungen zum 15 . Oktober d . I.

Rüdesheim  a . Rh ., den 19 . Juni 1917.
Dev Kreisairsfchich des Rheingaukreises.

Wird veröffentlicht
Geisenheim,  den 25 . Juni 1917.

Der ILürgermeister . ' J . V . Kremer,Weigeordneter.

öeirauntmachunft.
Donnerstag , den 28 . und Ixeitag . den 29 . d.

Mts . werden aus dem Keller bei der Post

Kartoffeln
verausgabt und zwar am Donnerstag , für die Familie
mit den Anfangsbuchstaben:

A— D von 8 ' /r — 10 Uhr
E - F „ 10 - 11 ..

G .. 1- 2 ..
H „ 2 3 „

J - K .. 3 - 4 .. '
Am Ireitag , für diejenigen der Buchstaben

L— N von 8Vs - 10 Uhr
O - R „ 10 - 11

S .. 1- 2V2 „
T - Z .. 27 *— 4 „

Bezugsscheine sind vorher und zwar nur vormit¬
tags bet oer Stadtkasse in Empfang zu nehmen . Die
Aufgabe erfolgt für 20 Tage.

Hrkanulmachnng.
Das in den Kolonialwarenhandlunaen von A . Korber,

Jos . Schäd l, Jos . Specht . A . Warzelhan und Konsum¬
verein noch vorhandene SauerKrHut wird von heute an
ohne Vorzeigung der Lebensmittelkarten abgegeben.

Geisenheim,  den 26 . Juni 1917.
Der Beigeordnete : Kr e me r.

Kekanntmachung
Die Kräuterverwertungsgesellschast m . b . H . in

Reuenahr kauft Deintriebe , Ausbruch , Blätter und
Stengel , gut lufttrocken , in der Sonne getrocknet , zuin
Preise von 40 Mk ., pro Zentner ab Station.

Geisenheim,  den 24 . Juni 1917.
Der Magistrat : I V . Krem  er , Beigeordneter-

Der Verkauf vonKunsthonig«ni»Teiginnren
beginnt nicht am Mittwoch , sondern erst Donnerstag,
den 28 . ds . Mts.

Mittwoch , den 27. ds Mts ., vormittags von
8 — 12 Uhr wird im RalhauseHühner- und Kiickensutter
ausgegeben . Aus das Huhn entfällt 7 - Psnud zum
Preise von 13 Pfg . Der Betrag dafür ist abgezählt
mitzubringen.

Geisenheim,  den 26 . Juni 1917.
Der Abgeordnete : Krem er.

Keknwutmachung.
Nächsten Donnerstag , den 28 . k Wts . , vormit

tags l l Uhr wird die Ernte von 2 Kirschbäumen au.
dem Gemeindegrundstück bei der Lautersbrück auf demf
Rathause öffentlich versteigert.

Geisenheim , den 26 . Juni >917.
Der Magistrat . I . V.: Kremer.  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
XVIII . Armeekorps . Frankfurt a . M . 11 . 5 . 1917

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . 3b , Tgb . Nr , 10552/3099.

Belr . Entwendung von Harten - und Aetofrüchten.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme

ich aus Grund des § 9b des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand vom 4 . Juni 1915 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom I I . Dezember 1915 für den mir
unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vor¬
liegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis
1500 Mk , wird bestraft , wer Feldsrüchte oder andere
Bodenerzeugnisse aus Gartenanlagen aller Art , Wein¬
bergen , Obstanlagen , Baumscl ulen , von Aeckern , Wiesen,
Weiden Plätzen , Wegen oder Gräben entwendet.

Der stellvertretende Kommandierende General.

Zahlreiche Klagen über Feldlffebstähle veranlassen
»Ich , vorstehende Verordnung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos l8 . A. K. erneut zu veröffentlichen.

Die Strafverfolgung auf Grund vorstehender Ver¬
ordnung tritt ein, ohne daß ein besonderer Strafantrag
des Geschädigte » erforderlich wäre.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich um
wiederholte ortsübliche Bekanntgabe . Auch Bekanntgabe
in den Schulen ist zu veranlassen . Die Polizerorgane
sind anzuweisen , unnachsichtig jedes Vergehen gegen die
Verordnung zur Anzeige zu bringen.

Rüdesheim,  den 14. Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Wird veröffentlicht:
Geisenheim,  den 25 . Juni 1917.

Der Bürgermeister . I . V. : Kremer,  Beigeordneter

RheiWiler Kirschemarkt
in Geisenheim«. Rhein

beginnend am  25 . Juni.
Tiiglich von 47»- 57- Uhr nachmittags in der

Winzerhalle. Hotel Nassauer Hof. mit Ausnahme von
Samstag-Nachmittag.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahrne bei ''dem Krankenlager und sder Beerdig
guug unserer nun in Gott ruhenden Blutter
und Großmutter , sowie für jdie vielen Aranz-
spenden sagen innigen Dank.

3osef Schädel und Familie.
Geisenheim, 26. ) uni 191?.
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bei gutem Lohn gesucht.
Apotheke.

Krauen und
Mädchen

sucht für dauernde Beschäf¬
tigung
Chemische Fabrik

Winkel.
Verloren

Kleine Brosche , schwarz mit
Gold gefaßt , auf dem We¬
ge von der Kirche bis zur
Behlstraße . Abzugeben ge¬
gen Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle der Zeitung.

Mädchen
für leichte gewerbliche Ar¬
beit gesucht.

Zu erfragen in der Ge»
schüftsstelle der Zeitung.

Hotel, Restaurant, Cafe
Hotel 2ur Ginde

Telefon Nr . 205.

Kirsche«
«»danderes

können von morgen ab»
dann jeden Tag an
Händler Gregor DillBi"
in der Wirtschaft von W
rich Schlepper , am KD
abgeliefert werden.
_ H . Dillmanit,

di-

Kirsche«
kaust fortwährend

JllMz MM
Sofort
zwei tüchtigeWeinheMhes

hohen Lohn

^ hrcHaft.

gegen
dauernde
gesucht.

Carl Söhnlein
Weberstraße 27^

Geisenheim
Suche für sofort

später J

tüchtiger MM
Frau Dr . ^

Winkel , Hauptstraße ■

Kirkchen-Urrkauf.
Mittwoch den Ä7 . Juni d . Js . vormittaP .^

den Ertraa von 4 Kirrrükiäurn «-»» imUhr lasse den Ertrag von 4 Kiefchbäume « im „
Baum " einzeln zum Verkauf ausbieten.

Besichtigung : Dienstag Abend von 7 Uhr
eine Stunde vor der Versteigerung.

Joses Schädel.
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